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84

Vom Accent der Woͤrter .

In der Regel haben alle Woͤrter auf einer Sylbe

den Wortton , Accent , welcher zwiefach iſt , entweder cir⸗

cumflexus ( à ) oder acutus ( 0 ) , denn was man ac⸗

centus gravis nennt , iſt nur ein Zeichen der Abweſen⸗

heit des Accentes . Einige Woͤrter haben aber gar kei⸗

nen eignen Ton , naͤhmlich die Anhangswoͤrtchen ne , que ,

ve , ce , welche nie fuͤr ſich erſcheinen ; die Praͤpoſitionen
verlieren ihren Ton , wenn ſie vor ihren Caſibus geſetzt
werden .

2. Einſylbige Woͤrter werden mit dem Circumflex

geſprochen , wenn ſie einen von Natur langen , nicht

durch Poſition⸗Sylben⸗langen Vokal haben , alſo : dos ,

mös , flös , jüs, lüx , spés , aber auch löns und möns .

Dagegen mit dem Acutus werbden ſie geſprochen , wenn

der Vokal an ſich kurz iſt , mag auch die Sylbe durch

Poſition lang ſein .
3. Zweiſylbige Woͤrter haben auf der vorletzten

Sylbe den Ton , entweder als Circumflex , wenn der

Vokal der vorletzten an ſich lang , und zugleich die letzte

Sylbe kurz iſt , oder als Acutus , wenn eines von beiden

nicht der Fall iſt , alſo Roma , Müsa , lüce , jüris , aber

mit dem Acutus hömo , wo beide Sylben kurz ſind ,
déos , wo die erſte kurz , die zweite lang iſt , ärte , wo

die erſte nur poſitionslang iſt , döti , wo die erſte zwar

durch den Vokal lang , aber die zweite auch lang iſt ,
und arti , wo beide Sylben lang ſind . Man unterſchei⸗
det hiebei nicht die wenigen Faͤlle, wo poſitionslange
Sylben , wie wir aus einzelnen Angaben der Gramma⸗

tiker wiſſen , zugleich Vokallaͤnge haben , ſondern zieht
dann nur die Poſition in Betracht .

4. Dreiſylbige Woͤrter koͤnnen den Ton auf der
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drittletzten und auf der vorletzten haben , auf der dritt ,

letzten ( antepenultima ) den Acutus , wenn die vorletzte
Sylbe kurt iſt , z. B. casdere , pérgere , homines , gleich⸗

Sybe viel , ob die betonte Sylbe lang oder kurz iſt , auf der
E ci⸗- vorletzten als Circumflex unter den vorher angegebenen

Bedingungen , z. B. amässe , Romänus , als Acutus , wenn

jene Bedingungen fehlen , die Sylbe aber doch lang iſt ,
z3. B. Romänis , Metéllüs . Hoͤher hinauf wird nicht
betont , alſo Constantinòpolis , sollicitudinibus .

5. Auf der letzten Sylbe liegt bei zwei - und mehr⸗
ſylbigen Woͤrtern nie der Ton .

6. Dieſe Accentlehre kann dazu dienen , daß man

mflr ſich gewoͤhnt , die Betonung von der Quantitaͤt zu un⸗

terſcheiden , daß man z. B. höminẽs , nicht höminés lieſt ,
und 16go, ich leſe , von Iẽgo, ich ſende ab, pöpulus , das

öns. Volk , von pöpulus , die Pappel , 8do , ich eſſe , von ödo ,

enn ich gebe heraus , mälus , der Apfelbaum , von mälus ,
u0 boͤſe, pälus , der Pfahl , von pälüs , üdis , der Sumpf ,

und noch mehreres von einander durch die Ausſprache
unterſcheidet . Im Deutſchen faͤllt Accent und Quanti⸗

der taͤt zuſammen , aber es iſt ſehr nachtheilig , dieſe Eigen⸗
8 heit auch auf die fremde Sprache zu uͤbertragen .

Formenlehre .

§. 8

Eintheilung der Woͤrter nach ihrer

Bedeutung .

Der Bedeutung nach ſind die Woͤrter einer jeden
Sprache entweder Nomina , oder Verba , oder Particulae .

Das Nomen dient zur Benennung und Bezeichnung
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